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Harry Klein fährt keinen Wagen
vor, sondern eine Art Space Shut-

tle. Darin lassen sich die Gäste des
Clubs wegkatapultieren von den
Schwerkräften ihres Alltags, befeuert
von Wodka-Bull und den bollernden
Beats der DJ-Triebwerke. Vor Augen
haben die Tänzer zuckende Lichtblit-
ze, pulsierende Farbkleckse, fremde di-
gitale Kunstwelten, die die VJs, die Vi-
deojockeys, unmittelbar live zur Mu-
sik mischen und im Takt ringsum an

die Wände projizieren. Was diese Visu-
als angeht, hatten die Harry-Klein-
Leute schon immer die Antennen vorn.
Das VJ-Team Highflyer gehört zum In-
ventar des Ladens auf dem Optimolge-
lände, außerdem betätigen sich darin
drei Bildforscher der ersten Stunde, al-
len voran Peter Becker, der am Institut
für Kunstpädagogik der Ludwig-Ma-
ximilians-Universität unterrichtet
und schon seit Mitte der achtziger Jah-
re überall mitmischt, wo jemand im fei-
erlichen Kunstkontext Projektoren
auf weiße Grundflächen richtet. Mit
dabei sind außerdem sein Institutskol-
lege Daniel Botz und David Süß, der
Harry-Klein-Geschäftsführer.

Aus Anlass des zweijährigen Beste-
hens des Clubs fragte sich das Highfly-
er-Team, wie sich die Gesamtanmu-
tung von Video, Beats und Partyeupho-
rie auf eine DVD brennen ließe. Das ge-
lungene Ergebnis liegt seit kurzem
vor: die Scheibe „Highflyer versus

Markus Kavka“ – 75 Minuten Bild und
Ton in der nervösen Dramaturgie ei-
ner durchgemachten Nacht im Schnell-
durchlauf. MTV–Moderator und Har-
ry-Klein-DJ Markus Kavka wählte
die Musik aus, das Highflyer-Team be-
bilderte sie. Um die Clubsimulation so
authentisch wie möglich zu machen,
haben Becker, Botz und Süß sich in
den menschenleeren Laden gestellt,
die Tracks laufen lassen und ihre Bil-
der an die Wände geworfen. So ist eine
Menge Rohmaterial entstanden, die
konzentrierte Feinarbeit kam später –
weitaus akribischer als in echt. In der
Wildheit der Nacht ist kaum Perfekti-
on möglich. VJs reagieren wie DJs
spontan auf die körperlichen Reaktio-
nen der Gäste – da sind die Übergänge
manchmal krass.

Auf dem DVD-Surrogat aber zer-
fließt makellos ein blauer Fleck, ein
monotoner Echolot-Ton setzt ein –
und die Bilder wabern organisch, zu-
nehmend soghaft ineinander: Tänze-
rinnen, Dinosaurier, Flugzeuge, ein
München-Wegweiser auf der Auto-
bahn: abstrakt, krisselig, real, und zwi-
schendurch scheinen die Protagonis-
ten selbst verfremdet auf, zum Bei-
spiel Kavka in einer schrägen Num-
mernrevue. Dazu spielen unter ande-
rem Egoexpress, Galoppierende Zuver-
sicht und die Wighnomy Brothers.

David Süß sagt, die DVD sei eine Vi-
sitenkarte des Harry Klein. Zum Bei-
spiel für Leute, die am frühen Morgen
aufgekratzt aus seinem Club kommen
und noch nicht schlafen können: der
ideale Flugsimulator. (Zu kaufen im
Club und im Internet über www.abso-
lutmedien.de.)
 B. ACKERMANN, J. TEMSCH

So sieht das zum Beispiel aus, wenn man eine Clubnacht mit einer DVD simu-
liert: Markus Kavka, in eine Showgirls-Szene montiert.  Foto: oh

Highflyer vs. Markus Kavka
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